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Der boomende Bereich der 106€' OÖffentliche Interesse und dıie Nachfrage
ach thischer Beratung verschıedenen Arten VOIN Ethikräten und -komm1ssı-
OTeN führen innerhalb der als akademischer 1szıplın deutlichem Be-
darf Selbstreflexion Einerseıits werden die Stichworte Bioethık, bıomedi1izını-
sche Oder angewandte nıcht eIUlic gebraucht Ssind nıcht klar
abgrenzt. Andererseıits WwIrd 106€! als interdisziplinäres Unternehmen nıcht
LUT und nıcht einmal immer führend VON akademıschen Ethiıkerinnen betrieben
und kann SOmIt nıcht einfach als Teilbereich der Ethik als wI1issenschaftlıcher
1szıplın verstanden werden Eın VON Bernward Gesang herausgegebener Band
versammelt Beıträge VON Ethiıkerinnen und Ethikern, dıe sıch mıiıt dem EeIDSIVvVver-
ständnıs biomedizinischer bzw angewandter Ethık insgesamt und der

und Aufgabe des ers diesem Kontext befassen
Chrısta Rautenberg2 und Johann Ach geben einen Überblick Ge-

chiıichte und Selbstverständniıs der 106€' se1t den 60er Jahren, machen den
ande den Q0er ahren eutlich und diskutieren dıe rage spezifischer Kom:-
petienzen und die Kontroverse die Jerung eINESs eigenen Berufsbildes e1-
UCSs Biıoethikers Zuge der Professionalisierung Institutionalısıerung der
106€' Fuür dıie pr  ische e1] wird die Bandhbreite VON Rollenerwartung
und Selbstverständniıs beschrieben, dıie siıch zwıschen neutraler Analyse und
konkreter Antwort, zwıischen Parteilichke: als Anwalt bestimmter Interessen
und Unparteilchkeit, zwıschen allgemeıner Theorie und strategischen Implıkatı-
OIICH ergıbt.

Um die spezıfische Aufgabe der ormenfindungsprozess einer
komplexen pluralıstischen Gesellschaft präzisıeren können schlägt Carmen
Kamınsky en Verständnis VOoNn angewandter VOI, die als Metadıszıp-
lın der Bereichsethiken fassen waäre, nıcht selbst Antworten auf Nnormatıve
inzelfragen g1bt, SONdern Aufgabe und Ve:  eNSWEISE der interdisziplinären
Bereichsethiken metihodischer Hınsıcht reflektiert. So ist e1IN! klare Unter-
scheidung zwıischen einer genumn philosophischen Aufgabe angewandter
und dem Zusammenspie VOIN und anderen Wissenschaften den Be-
reichsethiken möglıch „Als normatıve Ethık beteui1gt SIE sich inhaltlıch den
bereichsethischen Dıskursen und als angewandte schafft S1E die rundla-
SCH dafür, dass die bereichsethischen Dıskurse elingen“ 55)

Der Beıtrag VON Mıchael Ouante Andreas 1€e. biletet e1N! interessante
Auseinandersetzung mıt der der Rede VOll einer „Angewandten ent-
haltenen Anwendungsmetapher, mıiıt der en deduktives Modell nahe gele wiırd,
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nach dem bestehende thısche Methoden ITheorien und Prinzıpien auf ußerhalb
der liegende TODleme angewendet wuürden Dagegen entwerfen Quante
und 1eth unter dem Stichwort konkrete Ethık“ CIM AUsSs ihrer A A SCIHHCS-
SCI1IC Selbstdeutung angewandter abe1 handelt 6S sıch SO% kO-
härentistisches Modell dem dıie Herstellung C118 rlegungsgleichge-
wiıichtes CIM wichtige spielt CHNSCICH Sınn 1ST logısche Konsı1s-
tenz geme1nt Sinn auch 1C. tımmıgkeıt Überzeu-
SUNSCH Bezug auf dıe Wiırklichkeit und Erfahrungen 69) aruber
hınaus wiıird Wahrne:  ungsgleichgewicht (70) einbezogen dem C1iN

bestimmte Betrachtungsweıise C1iNCSs INZE TV als aNSCINCSSCH empfun-
den wiıird der Vermittlung miıt ethischen Überzeugungen wurden praktı-
sche Prinzıpilen entwiıickelt dıe auch tatsächlıch Handeln MOLLVIeTrEN Weıiıl

Fall C1IiNeT Inkohärenz möglıche Modifikationen e1de Rıchtungen verlau-
fen können und dıe Eıiınzelproblem CWONNCHCH thıschen Intuitionen
dıe Allgemeıne Ethık verandern WIT! das deduktive Modell dıe Ph1loso-
phısche Relevanz angewandter Ethik verte1digt

Als außerphilosophische Dıienstleistungen angewandter werden sSk17-
ziert Klärung indiıvıdueller eiNıscher Intuitionen und Polıtıkberatung eıten
Sınn Was aDel ETW Streıit dıe mbryonenforschung bieten
hat WIrd sehr vorsichtig ormulıert 16 allgememverbindlıche LöÖsungen
(74) SONdern den ach thıscher uskunft suchenden ubjekten phiılosophısche
SN Form VOIl Beegr1lis- und Argumentationsklärung dıe Hand
geben 14) und für dıe Polıtik den estaltungsspielraum auszuleuchten und
den Beteilıgten dıe unterschiedlichen Optionen ihrer eiNıschen Iragweıte auf-
ZUZC12CH S egen dıe etriıkte Irennung VOoNn Fakten und Werten VON Na-
turwıissenschaft und Ethık wırd schlıeßlıch eutliıch emacht WIC sehr CUuUeC

Technologien unNseceT beeinflussen NCUC sozlale Wiırklıchkeiten chaffen
und damıt auch uUuNseTr Selbstverständnıs und dıe Vorstellungen VO guien Leben
veraändern gewandte SC1 deshalb als echnıkfolgenabschätzung C1-
HIC  3 sehr eıten SInn verstehen 83)

Ludwig SIED beschäftgt sıch mıiıt der Rolle des hılosophen Kom:-
und N  5 Verhältnıis alen Als Grundtypen stellt (1 Externa-

lısten und Internalısten gegenüber enı sich dıe er als Xper-
ten iühlen und ausgehend VOoN allgemeınen kontextunabhäng1igen thıschen
Z1IPICH gelegentlıic auch völlıg den Common-Sense argumentieren sehen
dıe letzteren ihre Aufgabe eher der Auslegung und Systematıisıerung der VOTI-
handenen und ı OlIfentıchen ıskurs deutliıch werdenden und sıch wandelnden
erzeugungen. Für verschıedene Kommıissıonstypen beschreibt Sıep dıe INOS-
lıchen Rollenverteilungen, dıe entsprechenden E  rungen und Einflussmög-
lıchkeiten VON Phılosophinnen
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Miıt der rage des spezıfischen Expertentums VOoNn thıkerinnen befassen
sıch auch dıie Beiträge VON iIrmmbacher und esang Dieter ırnbacher unter-
sche1idet SeEINEM SCANON iIrüher (1999) publızıerten Beıtrag csehr präzıse ZW1-
schen und Moralexpertentum. Experten SIN! Ethıiıker für dıie
Sınn einer wı1issenschaftliıchen Auseilnandersetzung mıt oral als yse und
Krıtik VON Argumentationen. SIie OoNnen unhaltbare Argumente ausschließen
und die vertretbaren Optionen deutliıch machen Die entsprechenden Fähıigkeıten
mMachen S1E jedoch och nıcht moralıschen Experten, dıe DOSILIV wussten,
weiche Normen und Werte riıchtig SInd Entsprechende Urteile selen ZU-

äss1ıg, aber mangels Beweisbarkeit nıcht HIC den Expertenstatus abgedec.
und SOmIt nıcht besser als dıie anderer Bürger.

ıtısch Irmbacher hält Bernward Gesang Zzumındest en Semmmoral-
expertentum “ fest ırnbachers Posıtion lıegt nahe Dez1sion1ismus:
1e1le Fragen blıeben subjektiver tultıon und Wıllkür überlassen Aus
118 VOll Kohärenztheorien selen jede  S auch ethısche ITheorien
Überlegungsgleichgewicht einzubezıehen, woflür der er Experte sSe1 Dies

zumındest esseren Urteilen VOIN Ethıkern, WC) eın gewIlsser
Grundkonsens ber elementare Intuitionen vorhanden 1St.

gerunde WIrd der Band UrCc Interviews VON mıt vier 10eth1-
kern, dıe sehr praxısnah einen Eindruck VONl der konkreten Arbeılitsweise und
Aufgabe VON ern entsprechenden Gremien vermitteln. aDel wIird auch
eullıc. WIE groß die Gememsamkeıten der praktischen Arbeiıt LTOLZ unter-
ScCHI1eAdlıiıcher thıscher Theorien Sind.

Der Band biletet insgesamt konkrete iNnDlıcke Phänomen Bıoethik
und dıe VON 10ethikerinnen und e1IN! anregende Diskussion systematı-
ScChHher Fragen. Es wıird deutlıch, WIE sehr der durch die Technologien
Jologie und 1Z1N ausgelöste Innovatıonsschub und dıe verbundene
erunsicherung und Orıjentierungssuche der Gesellscha:; dıe Ethik einem

Selbstverstän: herausfordert Ethıker onNnen nıcht be1 prachanalyse
und stehen bleiben, SOondern werden nach konkretem Rat gC  a und

ihrem Beıtrag Problemlösung Es wird deutlıch, WIE dıfferen-
ziert dabe1 der spezifische Beıtrag der Ethık Öffentliıchen 15 LL1OTa-
lısche Fragen gefasst werden INUSS, nıcht mıt großem OS eınen Anspruch

erheben, der etztlich nıcht eingelöst werden kann. konkreten Fragen ist
dıe Ethik ußerdem die thıschen Intuitionen der Menschen rückgebunden
und INUSS LrOLZ Skepsı1s und kritischer Dıstanz diese anknüpfen, WC) S1e e1-
19(581 sinnvollen Beıtrag ZUT Orljentierung biıeten wıll
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